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NY. 606. 


Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner 
Zeitung“ für das 1. Quartal 1869 wolle man 
auswärts bei der nächſten Poſtanſtalt möglichſt 
frübzeitig machen. Der Pränumerationspreis 
beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und 
Deutſchland 1 Thlr. 5 Sgr; in den bekann⸗ 
ten hieſigen Expeditionen vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Dezember. Se. Maj. der König 
arbeitete geſtern am 1. Feſttage Morgens mehrere 
Stunden und empfing Mittags die General- und Flügel 
adjutanten ac., welche für die empfangenen Weihnachts- 
geſchenke ihren Dank darbrachten. — Hierauf meldete 
der des Generalſtabes der Armee, General von 
Moltke, den am Donnerſtag Nachmittags 3 Uhr er- 
folgten Tod ſeiner Gemahlin, die im Alter von 35 Jahren 
am Gelenkrheumatismus verſtorben iſt. Um 5 Uhr 
fand im Königlichen Palais die Familientafel ſtatt, und 
erſchienen an derſelben auch der Prinz Auguſt von 
Würtemberg und der Herzog und die Herzogin Wilhelm 
von Mecklenburg⸗Schwerin. — Geſtern Vormittags 
empfing der König einige Militärs, und hielten alsdann 
die beiden Hofmarſchälle Vortrag. Mittags machten 
der Prinz und die Prinzeſſin Karl, welche bekanntlich 
nach Nizza abreiſen, einen Abſchiedsbeſuch. — Zum 
Diner war die Königliche Familie im Palais des 
Prinzen Karl verſammelt. — Der König hat ſich vor 
einigen Tagen durch einen Fehltritt eine leichte Ver⸗ 
letzung am Bein zugezogen. 

Gumbinnen, 24. Dezember. Der Han- 
delsminiſter hat einen Betrag von 78,600 Thlrn. zur 
materiellen Unterhaltung und Inſtandſetzung der Staats⸗ 
chauſſeen im Regierungsbezirk Gumbinnen für das Jahr 
1869 angewieſen. 

Karlsruhe, 26. Dezember. Der „Karls 
ruher Zeitung“ zufolge hat die Regierung ein katholi⸗ 
ſches Frauenkloſter von 40 bis 50 Frauen, welches ſich 
insgeheim und ohne Genehmigung des Staates in Unter- 
ibenthal kei Freiburg gebildet hatte, aufgelöft und jede 
weitere Bethelligung an demſelben verboten. 


Baer as er Dre Die „Korre- 
un“ (das offiziöje Organ der baierlſchen 
Regierung) äußert ſich über die Rede des Miniſters v. 
Varnbüler in der Mdrefdebatte der würtembergiſchen 
Kammer ſehr befriedigt und hebt namentlich folgende 
Punkte hervor: Zwiſchen Baiern und Würtemberg 
herrſche völliges Einverſtändniß darüber, daß die Gin- 
gehung eines Schutz- und Trutzbündniſſes mit dem nord⸗ 
deutſchen Bunde, ſowie der Abſchluß des Zollvertrages 
eine nationale Pflicht war. Welter zu gehen, ſei auch 
heute fein Anlaß; Preußen habe nie einen Verſuch oder 
eine Andeutung gemacht, die völkerrechtlich gezogene 
Grenze zu überſchreiten; im Falle eines Krieges wür- 
den dle ſüddeutſchen Heere mit und für Norddeutſchland 
in den Kampf gehen. 

Pe Ausland. 8 

Wien, 21. Dezember. Geſtern iſt die K. K. 
Eskadre, beſtehend aus drei Panjer-Fregatten und zwei 
Kanonenbooten, von Trleſt abgegangen. Ihr Ziel ſind 
Kaprfcheinlich die griechiſchen Gewäſſer, ihre Miſſion 
beit ohne Zweifel darin, die Sicherheit öſterreichiſcher 
Unteryanen nöthigenfalls mit Nachdruck zu beſchützen. 
Der öſterreichiſche Internunzius, Freiherr v. 
Proleſch⸗Open, hat Konstantinopel, man weiß nicht, 
ob mit oder ahne Urlaub, ob in der Richtung von 
Kairo oder Wry verlaſſen. Näheres darüber fehlt 
noch ganz und gar. 

Wien, 23. Dezember. Die „Oeſterrrichiſche 
Korreſpondenz“ meldet: Der öſterreichiſche Gejandte in 
Athen, Baron v. Teſta, 4 penſionirt und an deſſen 
Stelle der bisherige General⸗vonſul in Bukareſt, Ba- 
ron Eder, zum Geſandten in Lehen ernannt worden. 
Auf feinem bisherigen Poften wird letzterer durch den 
pa Zulauf erſetzt. 

A — ie „Abendblätter“ melden Üserein im end 
daß Preußen in Paris Rußland mit dem Bodog 
zur Konferenz zuvorgekommen fei; der dortige Vertreter 
Preußms habe die betreffende Eröffnung bereils am 20, 
gemacht. Von Seiten Rußlands ſei ein die Konferenz 
betreffenden Memorandum in Paris und London an⸗ 
gekündigt. 
1 Die „Neue freie Preſſe“ meldet als Gerücht, 
t B die Konferenz nach Neujahr in Paris zuſammen⸗ 
Sen folle. In dieſem Falle würde Metternich der 

evollmächtigte Oeſterreichs fein. 

ien, 25. Dezember. Die amtliche „Wie⸗ 

ner Zeitung“ publizirt das Geſetz betreffs der Fort- 
Eo der Steuern bis Ende März 1869. — Der 
525 A den Miniſtern Giskra und Berger den Or- 
» Drejie# eiſernen Krone erſter Klaſſe verliehen. — Der 
Subo i zufolge beabſichtigt die Nationalbank in der 
berg ntionsfrage gegen den Finanzminiſter den Prozeß- 
zu betreten. — Die Morgenblätter melden die An- 


Kunst Mac Mahons. 
— Das von mehreren 


Stettiner 


Athen vom 22. d. Mie., 


Morgenblättern erwähnte] Spanien gekommen ſei, um ſeine Dienſte zur Ver⸗ 


eo 


Eintreffen des Marſchalls Mac Mahon hängt mit einer 
Einladung zu den Jagden des ihm verwandten Baron 
Sina zuſammen. 3 

— Die „Neue ficie Preſſe“ bezeichnet den 4. 
Januar als den Tag, an dem die Konferenz zuſammen⸗ 
treten ſolle. Ueber die Zuſtimmung der Pforte zur 
Konferenz bringen die Morgenblätter divergirende An⸗ 
aben. 
; Wien, 26. Dezember. Das „Telegraphen⸗ 
Korreſpondenz-Bureau“ meldet: Nach hier aus Peters- 
burg eingetroffenen zuverläſſigen Nachrichten entbehrt die 
aus Konſtantinopel wiederholt gemeldete, dem „Levant 
Herald“ entnommene Nachricht, Rußland habe den grie⸗ 
chiſchen Schiffen die Führung der ruſſiſchen Flagge ge- 
ſtattet, jeder Begründung. 

Brünn, 26. Dezember. Geſtern Nachmittag 
brannte die große Tuchſabrik von Loew und Schmalz 
hierſelbſt größtentheils ab. Der Schaden wird auf ca. 
300,000 fl. geſchätzt. Die Fabrik war bei der „Do⸗ 
nau“ und einigen anderen öſterreichiſchen Geſellſchaſten 
verſichert, auch die Royal-Inſurance-Kompanpy hat einen 
Theil verſichert. Der Schaden, den die „Donau“ für 
ihre eigene Rechnung zu tragen haben wird, dürſte ſich 
auf ca. 20,000 fl. ftellen. 

Trieſt, 25. Dezember. Der fällige Dampfer 
mit der Ueberlandpoſt iſt hier eingetroffen. Derſelbe 
bringt Nachrichten aus Hongkong vom 17. November, 
nach welchen der Beſuch des Mikado in Jeddo ver- 
ſchoben wurde, da man ein Komplott, den Mikado bei 
ſeiner Abreiſe zu entführen, entdeckt hatte. 

Paris, 25. Dezember. Der „Moniteur“ ver- 
öffentlicht die am 21. Juli 1868 unterzeichneten Bee 
ſchlüſſe der Wiener Telegraphen-Konferenz, welche Be⸗ 
hufs Abänderung der internationalen Telegraphen-Kon- 
ferenz von 1865 ¿ufammengeiveten war. 

— „Patrie“ widerſpricht der Nachricht, daß tite 
liſche Truppen in Ruſtſchuck tonyenivirt ſeien und erklärt, 
die einzige Seitens der Pforte nach dem Bruche mit 
Griechenland ergriffene Maßregel ſei die Abberufung des 
bisherigen Direktors der politiſchen Angelegenheiten in 
Bulgarien — eine Maßregel, welche von den Reprä⸗ 
ſentanten der Großmächte gebilligt werde. 4 

— „Patrie“ veröffentli 
welchem das dortige 
Aktions⸗Comité der Kammer eine Petition überreicht hat, 
welche fordert, daß die Regierung, geſtützt auf die öffent- 
liche Meinung, in Betreff der Kriegserklärung an die 
Türkei die Initiative ergreife. 

Florenz, 24. Dezember. Gutem Vernehmen 
nach beſtätigt es ſich, daß die Regierung dem Vorſchlage, 
betreffend die Eröffaung von Konferenzen zur Schlich⸗ 
tung des türkiſch⸗griechiſchen Konflikts, beigeſtimmt. — 
Der König wird am 29. hier eintreffen und am Neu- 
jahrstage einen großen Empfang abhalten. — Die 
Subjfription auf die Obligationen der Simplon-Bahn 
beginnt am 7. Januar. 

London, 26. Dezember. Die „Morning 
Poſt“ jagt, für die Weſtmächte fei erſt dann Veran- 
laſſung zur Betheiligung an der Konferenz, ſobald eine 
Macht die Anmaßungen Griechenlands befürworte. 

26. Dezember. Eine Korreſpondenz der 
„Times“ aus Berlin meldet, Frankreich habe kürzlich 
der ruſſiſchen Regierung zu verſtehen gegeben, daß es 
der Bildung neuer unabhängiger und tributairer Staaten 
auf der Balkanhalbinſel nicht widerſtreben würde. — 
Die ruſſiſche Regierung ſoll ſich in ihrer Antwort eine 
Erklärung darüber noch vorbehalten haben. 

— 26. Dezember. Aus Newport vom geſtrigen 
Tage wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Ein Erlaß 
des Präſidenten verkündigt eine bedingungsloſe Amneſtie 
für alle Perſonen, welche in den Konföderirten-Auf⸗ 
ſtand verwickelt waren und bis jetzt noch keine Am- 
neſtie erhalten hatten; der Exlaß ſpricht gleichzeitig die 
Wiederherſtellung des Bürgerrechts für die betreffenden 
Perſonen aus; unter denſelben befinden ſich Jefferſon 
Davis, Lee, Breckenridge, Maſon, Slidell u. A. Die 
Beſtätigung dieſes Erlaſſes Seitens des Kongreſſes gilt 
für unwahrſcheinlich. 

Qoudon, 27. Dezember. 
ift heute geſtorben. 

Madrid, 24. Dezember. Imparcial" ver- 
ſichert, die Kandidatur Montpenfiers habe eine weſent⸗ 
liche Umwandelung erlitten. Auf den Rath einfluß⸗ 
reicher Staatsmänner würde der Herzog definitiv auf 
ſeine eigene Kandidatur verzichten und die ſeines älteſten 
Sohnes (Prinz Ferdinand, geboren 1859) mit einer 
Regentſchaft von drei Mitgliedern aufſtellen. — Bei 
den Gemeindewahlen in Barzelona find unter 47 Er- 
wählten 30 Republikaner. In Madrid find 24,000 
monarchiſtiſche und 3600 republikaniſche Stimmen ab- 
gegeben worden. 

— 25. Dezember. Die Zeitungen veröffentlichen 
einen Brief des Herzogs von Montpenfier, in welchem 
derſelbe über ſeine Reiſe in Spanien Aufſchluß giebt. 
Er jagt darin: als Bürger habe er ſein Recht aus- 
geübt, als Soldat ſeine Pflicht erfüllt, indem er nach 


Sir Richard Maine 


Zeitung, 


Abendblatt. Y 0 ntag, den 28. Dezember 


theidigung der Republik, welche er ſeitens der Reaktion 
gefährdet glaubte, anzubicten. 
Abſicht nicht eine vorgängige offizielle Anzeige machen 
wollen, da er den Wunſch gehegt habe, dieſelbe erſt 
dann zur Kenntniß zu bringen, wann er auf dem 
Schauplatze des Kampfes angekommen wäre. Bei 
jeiner Ankunſt in Cordova fei ihm die wahre Veran⸗ 
lajjung des Aufſtandes mitgetheilt wor n, und er habe 
erfahren, daß derſelbe nicht ein Wer! der Realtion; 
dies habe ihn veranlaßt, nach Portugal zurückzulehren. 
— Es werden ferner im Briefe einige grundloſe 
Beſchuldigungen gegen den Herzog widerlegt; es wird 
geſagt, daß ſich aus amtlichen Altenſtücken die Abſicht 
des Herzogs, am Kampfe gegen Maroklo Theil zu 
nehmen, erweiſen laſſe; es wird daran erinnert, welche 
Anſtrengungen er ſowohl, als ſeine Gemahlin gemacht 
habe, um Iſabella zum Einſchlagen einer liberalen 
Bahn zu bewegen, und erklärt, daß der Herzog, 
obwohl ſelbſt ein elfriger Katholik, der Anſicht ſei, 
in Spanien müſſe Jedermann Gott nach ſeinem Ge- 
wiſſen mit derſelben Feeiheit anbeten können, wie fie 
den ſpaniſchen Katholiken beiſpielsweiſe n London, 
Edinburg und Genf geſtallet fi. Der Brief johließ! 
mit den Worten, der Herzog hege leine ehrgeizigen 
Abſichten; fein einziges Streben jei,. ſich dem Dienfte 
Spaniens, des neuen freien Spaniens, zu widmen. 

— 26. Dezember. Das Wahlkomité der 
monarchiſchen Partei hat der Regierung die Noth- 
wendigkeit auscinandergeſetzt, bei den bevorſtehenden 
Wahlen in den Provinzen eine größere Thatigheit zu 
entwickeln. Die Führer der republikaniſchen Partei 
haben die Abficht, für den Augenblick der republikaniſchen 
Regierungsform zu Gunſten Espartero's zu entſagen; 
der bereits ſignaliſirte Brief des Herzogs von Mont- 
penſier hat die republikaniſche Partei zu dieſer Haltung 
beſtimmt. 

Madrid, 27. Dezember. Wie verlautet, will 
die Regierung weitere Erſparniſſe in der Verwaltung 
dadurch herbeiführen, daß fie die Zahl der Provingial- 
verwaltungen vermindert und ihren Umfang vergrößert. 

Liſſabon, 22. Dezember. Das Miniſterium 
hat eine Verſammlung der bedeutendſten Kapitaliſten 

- mb Oporto berufen und derſelben die 
Nothwendigkeit dargelegt, daß die Regierung in den 
Stand geſetzt werde, vor Allem die am 4. Januar in 
London fälligen Koupons zu decken. Die in Paris ge- 
ſtellten Anleihebedingungen ſeien zu exorbitant und das 
Anſinnen, gegen die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft Zwang aus 
zuüben, verletze die Ehre der Regierung. Dieſe Dar- 
legung wurde von der Verſammlung günſtig aufge⸗ 
nommen und ein Comité zur Beſchaffung der für die 
dringendſten Verbindlichkeiten des Staates erforderlichen 
Fonds niedergeſetzt. Die Verſammlung ertheilte dem 
Miniſterium ein Verleauensvotum. 

— 26. Dezember. Aus den La Plataſtaaten 
wird aus paraguiliſcher Quelle gemeldet: Es wied ver- 
ſichert, daß der amerikaniſche Miniſter Me. Mahon be- 
auftragt worden iſt, die Vermittlung der Vereinigten 
Staaten anzubieten, falls Sarmiento, der Präſident der 
argentiniſchen Republik ſich bereit erklärt, ſeinen Ge⸗ 
ſandten von Buenos Ayres abzuberufen. 

St. Petersburg, 25. Dezember. Der 
ruſſiſchen Telegraphen-Agentur wird aus Konſtantinopel 
gemeldet, daß Petropulati mit Volontairs in Kandia 
gelandet iſt. 

Bukareſt, 24. Dezember. Ueber 20 Schiffe 
mit griechiſchen Flüchtlingen aus der Türkei ſind in 
rumäniſchen Häfen angekommen. Dieſelben ſind unter 
der Bedingung auf rumäniſchem Boden aufgenommen 
worden, daß ſie ſich den Landesgeſetzen unterwerfen und 
jeden Manifeſtation enthalten. 

Türkei. Der türkiſche Vice - Admiral Auguſt 
Hobart hat folgende, vom Bord des Admiralsſchiffes 
Hondavendkiar in der Bucht von Suda, 9. d. M., 
datirte Kundmachung erlaſſen: 

Se. Kaiſerliche Majeſtät der Sultan und die 
türliſche Regierung haben mich zum Ober-Befehlshaber 
des Expeditions-Geſchwaders in den Gewäſſern von 
Kandia zu ernennen für gut befunden, welches beauftragt ijt, 
die Verbindungen zwiſchen den Inſurgenten der Inſel 
Kreta und jenen, die, außerhalb derſelben wohnhaft, 
mit ihnen gemeine Sache machen, zu verhindern und 
abzuſchneiden. Durch Gegenwärtiges wünſche ich allen 
und beſonders jenen, welche noch die Abſicht haben 
ſollten, die türliſche Blokade ohne vorgängige Ermäch⸗ 


tigung zu brechen und zu überſchreiten, bekannt zu 


machen, daß, da nach dem Völlerrechte aller Nationen 
jedes Schiff, welches auf dem Verſuche, eine verkündete 
Blokade zu brechen oder zu überſchreiten, ertappt wird, 
ſich der Konfiskation ausſetzt, ich ebenfalls jedes Schiff, 
welches auf einen in Wirkſamkeit befindlichen Kreuzer 
feuern würde, als eines ſeeräuberiſchen Aktes ſchuldig 
betrachte und im ſummariſchen Wege und mit aller 
Strenge, welche das Geſetz geſtattet, gegen alle an 
Bord dieſes Schiffes oder der in ſolcher Weiſe 
komromittirten Schiffe befindlichen Perſonen einſchreiten 
werde. 


Preis in Stettin vierteljährlich 11 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12 ½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


Ronftantinopel, 24. Dezember. Das 


Er habe von feiner türliſche Geſchwader von 11 Schiffen liegt noch vor 


Syra. Hobbart Paſcha hat ſeine Forderung dahin ab⸗ 
geändert, daß er Abtakelung des Dampfers „Enoſis“ 
verlangt. Der Gouverneur hat darüber nach Athen 
berichtet. — Die pünktliche Auszahlung der Coupons 
gilt gutem Vernehmen nach für vollkommen ſicher; die 
nöthigen Vorkehrungen find bereits getroffen; nur un- 
vorhergeſehene Umſtände könnten die Auszahlung ver⸗ 
hindern. 

— 27. Dezember. Die Pforte benachrichtigte 
heute die Mächte, ſie wolle der von Rußland vorge- 
ſchlagenen Konferenz beitreten, jedoch nur unter der 
Vorausſetzung, daß dieſe ſich auf die Diskuſſion der 5 
von der Türkei geſtellten Ultimatum spunlte beſchränken 
werde. 

— Drei Dragomans und ein unbeſoldeter Attaché 
der hieſigen griechiſchen Geſandtſchaſt haben ihre Natio⸗ 
nalität gewechſelt und ſind Türken geworden. 

Griechenland. Die „Times“ veröffent- 
licht die zwiſchen Phollades Bey und Delyannis kurz 
vor dem Abbruche der diplomatiſchen Beziehungen ge⸗ 
wechſelten Schriftfiüde. Am 1., 3. und 4. Dezember 
richtete der lürliſche Geſandte an den helleniſchen Mi- 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten drei Noten voll 
Beſchwerden über verſchiedene Vorkommniſſe gravirendſter 
Art, wie über die gehäſſige Verfolgung und Mißhand⸗ 
lung der Familien, die nach Kreta zurückkehren wollen, 
über die Anwerbung von Freiſchärlern, die im ganzen 
Lande, ja, in der Haup!tadt ſelbſt unter den Augen 
der Regierung vor ſich gehe ꝛc. Darauf antwortete 
der Minifter am 9. Dezember mit einer ſehr ausführ⸗ 
lichen Auseinanderſetzung, daß die helleniſche Regierung 
für alle die Unthaten, über welche die Pforte ſich be⸗ 
ſchwere, ganz und gar nicht verantwortlich gemacht wer⸗ 


den könne, denn fie habe ihre Schuldigkeit gethan, in- 
dem ſie ihren Beamten anbefohlen, die Einſchiffung der 


nach Kreta heimkehren wollenden Familien zu begünſti⸗ 
gen; die Werbungen für Kreta könne fie nicht verbie⸗ 
ten, fie halte ſich nach wie vor in dieſer Sache durch⸗ 
aus neutral und werde auch ferner ſo verfahren; es 
ici nicht wahr, daß fie den Freiſchärlern Waffen gelie⸗ 
fert habe; daß die Bande Petropulali mit wehenden 


Fahnen an der türliſchen Geſandtſchaft vorübergezogen 


ſei, davon wiſſe man in Athen durchaus nichts, und 
wenn auch Derartiges vorgekommen fei,» jo könne man 
doch für die Handlungen einzelner Perſonen nicht die 


Regierung eines freien konſtitutionellen Landes anſehen : 


wollen, die genau nach den allgemein anerkannten Ge- 
ſetzen des Völkerrechtes verfahre (I). Gleichzeitig am 
9. Dezember richtete Delyannis eine Note an die Re- 
präſentanten der Schutzmächte England, Frankreich und 
Rußland, um ihnen auseinander zu ſetzen, warum die 
helleniſche Regierung den vier Forderungen der Pforte 
nicht willfahren könne: 1) die Bande Petropulati’s 
aufzulöſen, ſei ſie weder befugt, noch verpflichtet, ſie 
thue genug, wenn ſie die ans der Armee deſertirten 
Militärs ſtrafgeſetzlich verfolge; 2) fie habe niemals ge- 
ftattet und werde es auch in Zukunft, jo lange Friede 
bleibe, nicht zulaſſen, daß griechiſche Staatsſchiffe von 
griechiſchen Häfen aus den Inſurgenten auf Kreta Pro- 
viant und Munition zuführen; aber ſie könne es Pri- 
vatſchiffen nicht verwehren, auf eigene Gefahr derglei⸗ 
chen zu unternehmen; daß „Arkadi“ oder „Enoſis“ in 
einem Hafen des Königreiches lriegsmäßig ausgerüſtet 
worden, ſei nicht wahr; 3) eben ſo unwahr ſei es, 
daß die Familien, die nach Kreta zurückkehren wollten, 
von der Regierung gewaltſam zurückgehalten würden; 
dieſelben fänden im Gegentheil gegen die aufgeregte 
Volksſtimmung allen möglichen amtlichen Schutz; 4) 
wenn die Pforte Achtung ihrer Rechte und Verträge 
fordere, jo könne die helleniſche Regierung dreiſt behaup- 
ten, daß fie die Rechte jedes Staates und die beſtehen⸗ 
den Verträge, die ſie angingen, ſtets geachtet habe, da⸗ 
gegen ſelber freilich oft genöthigt geweſen ſei, in Ber 
treff des Räuberweſens an der Grenze, jo wie in Be- 
treff vieler anderer Intereſſen der in der Türkei wohn⸗ 
haften griechiſchen Unterthanen die Achtung der Rechte 
und Verträge anzurufen; aber alle dieſe Differenzen ſeien 
niemals für ſo wichtig befunden worden, daß daraus 
ein Bruch der diplomaliſchen Beziehungen herzuleiten ge⸗ 
weſen wäre. 

Athen, 24. Dezember. Das Parlament hat 
der Regierung einen Kredit von 100 Millionen 
Drachmen bewilligt, ſowie die Vollmacht zur Beſchaf⸗ 
fung der Geldmittel und zu außerordentlichen Truppen- 
Aushebungen ertheilt. 

Waſhington, 16. Dezember. Der Práfi- 
dent Johnſon hat den Kollektor der innern Steuern im 
Staate Newyork, Mr. Smythe, zum Geſandten in 
Rupland ernannt; der Ausſchuß des Senats hat ſich 
gegen dieſe Ernennung erklärt. — Die Inſurreltlon in 
Cuba hat ſich auf die Stadt Santo Espiritu ausge⸗ 
dehnt; General Balſameda verlangte Verſtärkung. 

Rio de Janeiro, 2. Dezember. Vom 
Kriegsſchauplatze wird gemeldet, daß die Allürten am 
15. November einen Angriff auf Villeta verſuchten. 


„ EN ee 


